Information der IG Metall Esslingen für die 

Beschäftigten der Fa. Pilz, Ostfildern-Nellingen

Neuer Arbeitsvertrag ist eine Mogelpackung

Bereits nach dem zweiten Gespräch mit der IG Metall hat die Geschäftsleitung die Verhandlungen über einen Anerkennungs-Tarifvertrag für gescheitert erklärt. Sie war in dem Gespräch nicht einmal bereit, über andere Lösungsansätze zu diskutieren. Wie wenig Interesse die Geschäfts​leitung an einer Verhandlungslösung hatte, wird auch daran deutlich, dass schon alles vorbereitet war, um bereits am nächsten Tag die neuen Arbeitsverträge zu verteilen.

Nach den Vorstellungen der Geschäftsleitung sollen die Beschäftigten bei Pilz gut eine Million Euro bringen, um die für 2007 befürchteten Verluste auszugleichen. Die Geschäftsleitung rechnet mit Verlusten, weil für den Technologiewechsel hin zu mehr Standard-Produkten verstärkte Entwicklungsanstrengungen notwendig sind. Vor Jahren hat die Geschäftsleitung entschieden, sich weitgehend aus dem Geschäft mit Standard-Steuerungen zurückzuziehen und jetzt sollen die Beschäftigten die Aufholjagd bezahlen. Gleichzeitig hat die Fa. Pilz in den letzten Jahren gute Gewinne gemacht. Dieses Polster will die Geschäftsleitung aber nicht angreifen. 

Deutlich wurde auch, dass die Firma dauerhafte Opfer der Beschäftigten will, weil im Geschäft mit Standardprodukten die Konkurrenz groß und die Gewinnspanne klein ist.  Welche Zugeständnisse wird die Geschäftsleitung dann nach 2007 von den Beschäftigten wollen? Eine Firma, die auf Zugeständnisse der Beschäftigten angewiesen und nicht in der Lage ist, über gute Produkte, hohe Qualität, große Flexibilität und eine effiziente Arbeitsorganisation Gewinne zu erwirtschaften, geht den falschen Weg.

Mit dem neuen Arbeitsvertrag versucht die Geschäftsleitung den Eindruck zu erwecken, dass keine weiteren Verschlechterungen kommen werden. Verbesserungen in den Flächentarifverträgen der IG Metall muss sie sowieso nicht weitergeben. Der Arbeitsvertrag stellt juristisch aber überhaupt keine Sicherheit dar. Im Gegenteil: 
Wer unterschreibt, verzichtet jetzt auf seine Rechte und Leistungen aus den Tarifverträgen der IG Metall (Stand: 31.12.2005), die gemäß Tarifvertragsgesetz auch trotz des Verbandsaustritts weiterhin unmittelbar und zwingend anzuwenden sind. Mit der Unterschrift stimmt man zu, dass in Zukunft weitere Verschlechterungen möglich sind – entweder durch weitere Ergänzungen zum Arbeitsvertrag, oder auch durch kollektive Regelungen (z. B. eine Tarifbindung mit einer Pseudo-Gewerkschaft, die Dumping-Tarifverträge abschließt).
( Wer auch in Zukunft verlässliche Arbeitsbedingungen haben will, der sollte auf    

   keinen Fall den neuen Vertrag unterschreiben. 
( Je weniger Beschäftigte unterschreiben, desto größer sind die Chancen auf eine   

   tarifliche Lösung.
( Niemand kann zur Unterschrift gezwungen werden. 
( Niemand darf wegen der Wahrnehmung seiner Rechte benachteiligt werden.
Weitere Informationen zum neuen Arbeitsvertrag gibt es am Freitag, 31.03. von 11.30 - 12.00 Uhr vor der Firma.

